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Zu transportieren sind Rüben, Rübenkraut , 
verschiedene Verarbeitungs- bzw. Veredlungs­
pro~ukte und Beimengungen. Das sind durch­
schnittlich etwa 18330 kt/a oder 5,4 % des ge­
samten Gutaufkommens der Landwirtschaft. 
Die Tran~portmenge ist, bedingt durch den z. T. 
mehrmaligen Umschlag, höher. Sie liegt bei 
24800kt/a. 

Güterströme 
Die Güterströme der Produkte der Rübenpro­
duktion sind vielgestaltig und differenziert 
(Bilder!, 2 und 3)[1). Je nach Gebrauchswert 
sind beim Transport unterschiedliche Entfer­
nungen zurückzulegen. Die mittleren Trans­
portentfernungen differieren entsprechend 
dem Gebrauchswert im wesentlichen zwischen 
5 und 20 km (2) , Zu beachten ist, daß ein enger 

- Zusammenhang zwischen Betriebsgröße und 
Transportentfernung besteht. Festzustellen ist 
bei der Entfernungszunahme ein exponentieller 
Verlauf beim Rübenkraut und eine lineare 
Abhängigkeit mit .leichtem Anstieg bei Rüben 
(Bild 4). 
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I Ausnahmen bestehen nati Itlich bei sehr un-
günstigen Witterungsbe ~ingungen. Ent-
sprechend Gebrauchswer , Transportentfer-
nung und Verfahrensgesta ung sind die land-
technischen Arbeitsmittel f \ir den Transport zu 

er~ierung I konzipieren, auszuwählen nd einzusetzen. 

Das Verfahren des Transports gestaltet sich so, 
daß die Rüben überwiegend zweistufig, also 
mit Zwischenlagerung, und das Rübenkraut 
fast ausschließlich einstufig transportiert wer­
den. Von den Rüben wird etwa die Hälfte mit 
LKW-Anhängerzügen und die andere Hälfte 
mit Traktoren-Anhängerzügen und das Rü­
benkraut fast vollständig mit Traktoren­
Anhängerzügen transportiert [3). Noch zu hoch 
ist der Anteil der Transportmenge, die mit dem 
LKW solo und Traktor mit nur einem Anhän­
ger transportiert wird. Es sind jeweils etwa 
20 %. Das bedeutet, daß bei etwa 40 % der 
Transportwege die Zugmittel nicht ausgelastet 
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Für den Rübenkrauurans Tt und teilweise für 

Bild 2. Güterstrom Rübenkraut 

HW 60.11 genutzt. ~ 

den Transport von Veredl ngsprodukten sind 
die genannten Transport 'Uel mit den Auf-

Bild 3. Güterstrom Verarbeitungs- und Veredlungsprodukte 
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Bild 5. Anhänger HTS90.04 

bauten SHA 16, SHA8, SHA6 und z. T. mit 
durch die Betriebe selbst gefertigten Aufbauten 
ausgerüstet, und es wird vereinzelt der sat­
telJastige Anhänger HTS 90.04, der mit Krat­
zer kette entlädt, eingesetzt (Bild 5). Für den 
RÜbentransport vom Zwischenlager "~ Zuk-, 
kerfabrik eignen sich, sofern der VEB Kraft­
verkehr die Transporte übernimmt, Sat­
telauflieger mit Schüttgutcontainer und Zusatz­
aufbau, die in fast allen Kraftverkehrskom­
binaten vorhanden sind. Die mittlere La­
demasse beträgt etwa 17 bis 18 t. Da nach 
hinten abgekippt wird, ist eine relativ große 
Schütthöhe von 1,5 bis 2 m zu erreichen, und es 
werden kaum Rüben zerfahren (Bild6)[4]. 

Probleme im Transport und Lösungsvor­
schläge 
Problematisch sind gegenwärtig das Sanuneln 
der Rüben neben den Erntemaschinen bei un­
günstigen Fahrbahnbedingungen, das Fahren 
am Zwischenlagerplatz und von diesem zur 
Straße oder zum befestigten Feldweg, die Aus­
nutzung der Fahrzeuge beim RÜbenkrauttrans­
port und z. T . der Transport von Verarbei­
tungsprodukten . Dazu sind aus wiSSenschaft­
licher Sicht folgende Standpunkte zu bezie­
hen und Lösungen vorzuschlagen. 
Für das Sammeln der Rüben sind aufgrund 
nicht ausreichender LKW-Bereitstellung, der 
höheren Einsatzsicherheit von Traktoren­
Anhängerzügen, der größeren Bodenschonung 
und einer besseren Energieökonomie sat­
tellastige Anhänger mit spezieller Hubkupp: 
lung am Traktor zweckmäßig. Derzeit steht nur 
der Anhänger HTS 90.04 mit stetiger Entladung ' 

Bild 7. Altreifengummimatten 
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Bild 6. Schüttgutcontainersanelauflieger 

zur Verfügung. Dieser ist für andere Arbeits­
prozesse, vor allem für das Stalldungstreuen, 
vorgesehen. Für die Operationen Sammeln und 
Transportieren ist er technisch aufwendig, ko­
stenungünstiger und technologisch nicht so gut 
einzuordnen wie ' ein Kippanhänger (3fache 
Entladezeit). Vorteilhaft ist daher der Einsatz 
von sattellastigen Seiten- oder Hinterkipp­
anhängern. Hinterkippanhänger werden aus 
den verschiedensten Gründen international 
bevorzugt. Entscheidend in der Zuckerrüben­
produktion ist, daß er sich in die Gestaltung des 
gebrochenen Transports gut einordnet und die 
Gutbeschädigung und den Flächenbedarf bei 
der Entladung auf Freischüttflächen vermin­
dert. Sattellastige Traktorenan,hänger haben 
gegenüber zweiachsigen Anhängern eine hö­
here Einsatzsicherheit. Sie wird durch die Ver­
lagerung eines Teils der Anhängermasse auf die 
günstig bereifte Traktorenhinterachse bewirkt, 
wodurch eine Verringerung des Rollwider­
stands der gesamten Fahrzeugkombination er­
reicht wird. Die Zugkraftbeiwert-Schlupf­
Kurven stellen das höhere Fahrvermögen des 
Traktors mit sattellastigern Anhänger gegen­
über mit Wechselnutzanhänger (zweiachsig) 
dar. Die Höhe der Differenz ist dabei von 
Bodenart und -zustand abhängig. Hinsichtlich 
des Fahrvermögens muß der Traktor mit sat­
tellastigem Anhänger zwischen LKW W 50 
solo und Traktor mit Zweiachsanhänger ein­
geoJdnet werden [5]. Die in der Praxis an­
gewendete Nutzung von Zugkraftverstärkern 
zur Erhöhung der Gewichtskraft auf die 
treibenden Achsen verbessert zwar das Fahr­
vermögen, kann aber sattellastige Anhänger in 

keiner Weise ersetzen, So ist durch"den Einsatz 
von Zugkraft verstärkern am Anhänger 
HW80. II, gezogen durch den Traktor zr303, 
eine Erhöhung der Treibachsbelastung um 
7 % erreichbar. Beim Einsatz des gleichen Trak­
tors mit sattellastigen Anhängern tritt aber eine 
Erhöhung der Treibachsbelastung von 24 % 
ein. Ein solcher sattellastiger Traktorenanhän­
ger ist in der DDR für den Traktor ZT 300/303 
bzw. dessen Weiterentwicklung notwendig. 
Seine Nutzmasse könnte 8 bis IOt betragen. 
Al,lch der Traktor T -150 K ist für Feldtrans­
porte gut geeignet. Die Aggregierung mit sat­
tellastigem Kippanhänger plus Standardan­
hänger ist vor'teilhaft. Was die Effektivität des 
Einsatzes solcher sattellastiger Anhänger be­
trifft , so konnte ermittelt werden, daß der 
Traktor ZT303 mit sattellastigern Anhänger bei 
einer Nutzmasse von 9,5 t das gleiche Fahr­
vermögen (Zugkraftbeiwert bei 20 % Schlupf) 
erreicht wie mit HW80.ll bei 3,9t Nutzmasse. 
Von den LKW-Zügen erreicht.der W50 LAZ 
mit Anhänget HW 60.11 bei einer Nutzmasse 
von 8,6 t das gleiche Fahrvermögen wie der 
Traktor zr 303 mit sattellastigern Anhänger [5] . 
Beim 'Zuckerrübentransport auf dem Feld mit 
sattellastigen Anhängern am Traktor zr303 ist 
unter Berücksichtigung einer unterschiedlichen 
Motorbelastung des Traktors, einem Feldfahr­
anteil von I km für die Fahrt von und zur 
Erntemaschine sowie einer Transportentfer­
nung vom Feld zum Zwischenlager von 3 km 
mit einem spezifischen DK-Verbrauch je Um­
lauf beim Traktor ZT303 mit sattellastigern 
Kippanhänger von O,361/t Nutzmasse und beim 
Traktor ZT 303 mit Anhänger HW SO.II -von 

Bild S. Zwischenlagerplatz mit AnschJußfahrbahn, befestigt mit Altreifengum­
mimatten 
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0,671/t Nutzmasse zu rechnen. Ähnliche Ver­
hältnisse treten bei den spezifischen Kosten 
auf. Bei etwa gleichen Einsatzkosten der An­
hänger <M/h) betragen die auf die Transport­
menge bezogenen spezifischen Kosten je 
Umlauf beim Traktor ZT303 mit sattellastigern 
Kippanhänger 1,21 MIt und beim Traktor 
ZT303 mit Anhänger HW 80.11 2,50 MIt. 
Das als weiteres Problem bezeichnete Fahren 
bei ungünstigen Fahrbahnbedingungen am 
Zwischenlagerplatz und von diesem zur Straße 
oder zum befestigten Feldweg ist über das 
Verlegen von A1treifengumrnimatten aus 
LKW-A1treifen lösbar. Vom VEB Gummiauf­
bereitung Salzwedel gefertigte Matten mit der 
Abmessung 3 000 mm x I 500 mm x 70 (80) mm 
und einer Masse von 450kg wurden für die 
Zuckorrübenzwischenlagerung und als zeit­
weilige Fahrbahn für den Zuckerrübentrans­
port mehrjährig in einer LPG (P) erfolgreich 
erprobt (Bilder7 und 8)[6]. Die Vorteile eines 
solchen Lagerplatzes und einer Fahrbahn­
befestigung liegen vorwiegend in der Wieder­
verwendung von Rohstoffen, wesentlich ge­
ringeren Investitionen, der Minderung der Ver­
schmutzung der Rüben und in der nur zeit­
weiligen Inanspruchnahme des Bodens für die 
Lagerung und als Fahrbahn durch schnelles 
Verlegen und Wiederaufnahme der Matten mit 
MobiUadern. Im Jahr 1981 konnte der Fremd­
besatz bei der Lagenmg der Rüben auf A1t­
gummimatten gegenüber der Lagerung auf dem 
Acker um etwa 10 % vermindert werden. 
Einer dringenden Lösung bedarf das Problem 
der besseren Ausnutzung der eingesetzten 
Transportmittel und der verluslärmere und 
effektivere Transport von Verarbeitungspro­
dukten. Die bisher bzw. noch gefertigten Auf­
bauten SHA 5 und LSHA 5 für den Anhänger 
THKS, SHA6 und LSHA6 für den Anhänger 
HW 60.11, SHA 8 für den Anhänger HW 80.11 
und SHA 16 für den LKW W 50 entsprechen 
den heutigen Anforderungen keinesfalls mehr. 

Bild 9 
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Um entsprechend den agrotechnischen Forde­
rungen 
- einheitliche Gestaltung der Aufbauten für 

die Transportmittel LKW W SO, Anhänger 
HW80.11 und HW6O.1I 

- größere Universalität durch größeres Vo­
lumenangebot, variable und wirkungsvolle 
Überblasschutzeinrichtung und geeignetes 
Baukastensystem zur Erweiterung bzw. 
Reduzierung des Volumens 

- größere Verfügbarkeit, längere Lebens­
dauer 

- geringeren Instandhaltungsaufwand 
- gute Sicht verhältnisse für eine zumutbare 

Anwendung des Doppelzuges 
- größere Funktionssicherheit sowie verbes- . 

serten Arbeitsschutz 
- Möglichkeit zur Alxleckung des Laderaums 

in verschiedenen Höhen 
zur Erhaltung der Zuckerqualität und Gewähr­
leistung des Umweltschutzes zu erreichen, sind 
neue Aufbauten, ein Einheitliches Aufbau­
tensystem (EAS) konzipiert, erprobt und für 
die Produktion vorbereitet" worden. Es handelt 
sich dabei um ein aus 4 Elementen bestehen­
des , für die Transportmittel LKW W SO, An­
hänger HW 80.11 und HW 60.11 paßfähiges 
einheitliches Aufbautensystem. Wesentliche 
Merkmale sind sein Baukastenprinzip, sein 
hoher Vereinheitlichungsgrad und sein variier­
bares Volumen bei Einhaltung der StVZO. Die 
genannten 4 Elemente des EAS sind: 
- Futteraufbau 
- Einrichtung gegen Übergabeverluste (Über-

blasschutz) 
- Laderaurnalxleckung 
- Zwischenstück [7,8]. 
Neben den Kombinationsmöglichkeiten mit 
Hilfe der 4 Hauptelemente können durch eine 
Mehrfachfunktion des Überblasschutzes wei­
tere Rüstzustände erreicht werden (Bild 9). Die 
Zweckmäßigkeit der Kombination ergibt sich 
aus den unterschiedlichen Transportgutdich-

tf 
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ten, den Transporten er ungen SOWIe aus 
technischen Und technolog' chen Anforderun­
gen (z. B. Beladung von rechts durch den 
Köpflader (6-oitCS). Der e reichbare Anwen­
demutzen bezieht sich a die Verringerung 
des Bedarfs an Transport inheiten und Ar­
beitskräften, die Senkung des spezifischen 
DK-Verbrauchs sowie des terialeinsatzes in 
Größenordnungen von IS is 20% gegenüber 
den bisher eingesetzten I Aufbauten. Die 
Einsparungen je Tonne Trisportgut betragen 
je nach der Art der Güte bei den Verfah­
renskosten 1,00 bis 3,SOM/t beim Aufwand an 
lebendiger Arbeit 0,04 bis 14 h/t und 0,14 bis 
0,161/1. Auch solche EffekfVitätSkriterien, wie 
die Verlängerung der Nut gsdauer der Auf­
bauten von bisher 2 SOO auf OOO·h, sind für den 
Anwender bedeutungsvoll. 

Zusammenfassung 
Das Gutaufkommen an 1 '''ben, Rübenkraut 
und VeredJungsprodukten owie Beimengun­
gen beträgt 18330kt/a, das entsprechend dem 
Gebrauchswert über S bis 0 km zu transpor-
tieren ist. I 

Zum Transport dieser Güter werden die be­
kannten LKW und Anhäng r in verschiedenen 
Rüstzuständen eingesetzt. oblematisch sind 
gegenwärtig das Sammeln der Rüben neben 
den Erntemaschinen, das Fahren am Zwi­
schenlagerplatz und von hi r zur Straße sowie 
die Ausnutzung der Tra sportmittel beim 
Transport von RÜbenkrau~ und Veredlungs­
produkten. Technische Mit el zur Lösung die­
ser Probleme sind sattella tige Traktorenan­
hänger, verlegbare Altreife gummimatten und 
das Einheitliche Aufbauten ystem (EAS). 
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